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von Heribert PittnerE x k u r s i o n s b e r i c h t

uf Einladung der Österreichischen Bergkräutergenos-
senschaft fand am Samstag, dem 21. August 2010, eine 
Exkursion der ÖGPhyt in das oberösterreichische Mühl-
viertel statt. Bei prächtigem Sommerwetter, was im August 
2010 alles andere als selbstverständlich war, trafen sich 13 
Personen am Firmensitz der Bergkräutergenossenschaft in 

Thierberg in der Gemeinde Hirschbach im Mühlkreis. 

Der Geschäftsführer der Genossen-
schaft, Herr Karl Dirnberger, und der 
Agrarexperte Dipl.-Ing. Dieter Böhme 
ließen es sich nicht nehmen, in ihrer 
Freizeit (der Betrieb hat am Wochen-
ende geschlossen) die ÖGPhyt-Gruppe 
einen ganzen Tag perfekt zu betreuen 
und zu umsorgen. Nach einem erfri-

schenden Kräutergetränk stellte Herr 
Dirnberger zunächst das Unternehmen 
in einer instruktiven Power-Point-
Präsentation vor: Die Genossenschaft 
wurde 1988 gegründet und hat derzeit 
33 Mitarbeiter und 33 über das gesamte 
Mühlviertel verteilte Mitgliedsbetriebe. 
Der Kräuteranbau erfolgt durchwegs 

biologisch. Die Produktpalette umfasst 
Kräutertees, Gewürze (Einzel- und 
Mischgewürze), Kräuterkissen, Bäder, 
Essig, Öle, Senf und diverse Geschenk-
artikel.

Der Anbau und Vertrieb beschränkt 
sich auf Kräuter als Lebensmittel; Arz-
neimittel werden nicht produziert. An 
die Präsentation schloss ein Rundgang 
durch das Gebäude an, wobei die Ver-
arbeitung und Lagerung verschiedener 
Kräuter besichtigt werden konnte. Die 
Dynamik der Genossenschaft zeigt sich 
darin, dass die vorhandenen Räumlich-
keiten in den nächsten Monaten auf das 
Doppelte der derzeitigen Betriebsfläche 
vergrößert werden.

Es folgte ein überaus schmackhaftes 
gemeinsames Mittagessen im wunder-
bar gelegenen Garten des Kräuterwirts 
Gasthaus Dunzinger (mit Blick auf den 
Start- und Landebetrieb am Flughafen 
Freistadt); in dieser herrlichen Umge-
bung konnten Präsident Doz. Pittner 

Exkursion zur Österreichischen 
Bergkräutergenossenschaft in Hirschbach (Mühlviertel, OÖ)
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und Vizepräsident Prof. Kubelka an 
Frau Dr. Mitter das Phytodiplom der 
ÖGPhyt nach Abschluss der Phytothe-
rapie-Ausbildung übergeben. 

Anschließend stand die Besichtigung 
des Hofes und der Felder eines der 
größten Anbauer der Genossenschaft 
auf dem Programm: Im Betrieb fand die 
Trocknungsanlage, in der die Kräuter 
bei 40 Grad Celsius getrocknet werden, 
besonderes Interesse. Beim Rundgang 
über die Felder beeindruckte sowohl die 
Größe der Felder als auch die Vielfalt 
der Minzearten, die in diesem Betrieb 
kultiviert werden.

Obwohl die Zeit schon vorgerückt 
war, fuhren abschließend noch alle Ex-
kursionsteilnehmer in mehreren PKWs 
in das etwa 20 Kilometer entfernte 
Neumarkt im Mühlkreis, wo Herr DI 
Böhme seine Felder mit großflächigem 
Anbau von Ringelblumen, Schnittlauch 
und Malven präsentierte; die besonde-
re Liebe von DI Böhme gilt aber seinen 
Versuchsfeldern, auf denen er testet, 
welche Kräuter (besonders welche der 
zahllosen Minzearten) selbst im be-
kannt rauen Klima des Mühlviertels 
gedeihen. Alle Kräuter konnten ver-
gleichend verkostet werden, wobei es 
beim Verkosten der verschiedenen Min-

zearten immer wieder geschmackliche 
Aha-Erlebnisse gab. 

Außerdem hat DI Böhme eine Kräu-
tererntemaschine entwickelt, deren 

„zehnten Prototyp“ er nicht ohne Stolz 
vorgestellt hat.

Die Teilnehmer der Exkursion be-
stätigten übereinstimmend, dass 
diese Exkursion überaus interessant 
und sowohl inhaltlich als auch in den 

persönlichen Begegnungen rundum ge-
lungen war. ÖGPhyt möchte auf diesem 
Weg nochmals Herrn Dirnberger und 
Herrn DI Böhme für die ausführlichen 
Führungen und die großartige Gast-
freundschaft herzlich danken. 

Alle, die mehr über die Bergkräu-
tergenossenschaft wissen möchten, 
verweisen wir auf die Internetseite 
www.bergkraeuter.at.
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Kaloba® - Tropfen zum Einnehmen. REGISTRIERUNGSINHABER: Dr. Willmar Schwabe GmbH & Co. KG, Karlsruhe, Deutschland. Vertrieb in Östereich: Austroplant-Arzneimittel GmbH, Wien. ZUSAMMENSETZUNG: 
Wirkstoff: 10 g (= 9,75 ml) Flüssigkeit enthalten 8,0 g Auszug aus Pelargonium sidoides-Wurzeln (1 : 8 – 10) (EPs® 7630). Auszugsmittel: Ethanol 11 % (m/m). 1 ml entspricht 21 Tropfen. HILFSSTOFFE: Glycerol 85 %, Ethanol. 
ANWENDUNGSGEBIETE: Traditionelles pflanzliches Arzneimittel zur Anwendung bei Erkältungskrankheiten. Die Anwendung dieses traditionell pflanzlichen Arzneimittels in den genannten Anwendungsgebieten beruht 
ausschließlich auf langjähriger Tradition. GEGENANZEIGEN: Kaloba Lösung darf nicht eingenommen werden bei Überempfindlichkeit gegen den Wirkstoff oder einen der sonstigen Bestandteile des Arzneimittels. Phar-
makotherapeutische Gruppe: Husten- und Erkältungspräparate. Abgabe : Rpfrei, apothekenpflichtig. Weitere Angaben zu Dosierung, Warnhinweisen und Vorsichtsmaßnahmen, Wechselwirkungen, Schwangerschaft und 
Stillzeit, Nebenwirkungen und Haltbarkeit sind der veröffentlichten Fachinformation zu entnehmen.

Kaloba® 20 mg - Filmtabletten. REGISTRIERUNGSINHABER: Dr. Willmar Schwabe GmbH & Co. KG, Karlsruhe, Deutschland. VERTRIEB IN ÖSTERREICH: Austroplant-Arzneimittel GmbH, Wien. ZUSAMMENSETZUNG: 1 Filmtablette 
enthält 20 mg Trockenextrakt aus Pelargonium sidoides-Wurzeln (4 – 25 : 1) (EPs® 7630). Auszugsmittel: Ethanol 11% (m/m). HILFSSTOFFE: Maltodextrin, Mikrokristalline Cellulose, Lactose-Monohydrat, Croscarmellose-Natrium, 
gefälltes Siliciumdioxid, Magnesiumstearat, Hypromellose 5 mPas, Macrogol 1500, Eisenoxidgelb E 172, Eisenoxidrot E 172, Titandioxid E 171, Talkum, Simeticon, Methylcellulose, Sorbinsäure. ANWENDUNGSGEBIETE: Tradi-
tionelles pflanzliches Arzneimittel zur Anwendung bei Erkältungskrankheiten. Die Anwendung dieses traditionell pflanzlichen Arzneimittels in den genannten Anwendungsgebieten beruht ausschließlich auf langjähriger 
Verwendung. GEGENANZEIGEN: Überempfindlichkeit gegen den Wirkstoff oder einen der sonstigen Bestandteile. Pharmakotherapeutische Gruppe: Husten- und Erkältungspräparate. Abgabe : Rpfrei, apothekenpflichtig. 
Weitere Angaben zu Dosierung, Warnhinweisen und Vorsichtsmaßnahmen, Wechselwirkungen, Schwangerschaft und Stillzeit, Nebenwirkungen und Haltbarkeit sind der veröffentlichten Fachinformation zu entnehmen.

F a l l b e i s p i e l von Dr. Wilhelmine Haas

in 50jähriger Patient leidet seit fast 20 
Jahren an Psoriasis; zuerst waren nur 
die Ellbögen betroffen, seit ca. 3 Jah-
ren auch die Kopfhaut, und seit einem 
Jahr treten auch Effloreszenzen am 
Rumpf und an den Beinen auf. Weiters 

besteht seit Jahren am linken proximalen medialen 
Unterschenkel ein kleiner, ca. 1 cm großer benigner 
Hauttumor, der in der kalten Jahreszeit entfernt wer-
den sollte. 

Als Auslöser der Psoriasis wird vom Internisten die Verord-
nung eines Betablockers gesehen, der wegen Tachykardien 
und hypertoner Blutdruckwerte vom Hausarzt verordnet 
worden war. Der Internist stellte den Patienten auf einen 
Kalziumantagonisten um. Neben Lokaltherapeutika (diverse 
Salben und Lotionen mit und ohne Kortison) hat die Licht-
therapie nur kurzzeitige Erleichterung gebracht. 

Im Vortrag „Schmerzen und Rheuma“ von Herrn Dr. Heinz 
Schiller im Rahmen der Ausbildung für das Phytodiplom 
wurde der Indische Weihrauch (Boswellia serrata) vorgestellt. 
Neben der Indikation „Chronisch entzündliche Erkrankungen 
des rheumatischen Formenkreises“ besteht auch ein positiver 
Effekt bei Colitis und Psoriasis. Aus diesem Grund habe ich 
mich für Boswellia serrata entschieden. Als Lokaltherapeuti-
kum entschied ich mich für eine Ringelblumensalbe.

Die Behandlung wurde im August 2009 mit Boswellia Ser-
rata (Gall Pharma) 1-0-1 begonnen. Während des Urlaubs 
wurde auf Weihrauch Aktiv-Tabletten (HWS OTC Service 
GmbH) 1-0-0  umgestellt, da es das primär verordnete Prä-
parat am Urlaubsort nicht zu kaufen gab. Ringelblumensalbe 
für den Körper konnte nach Bedarf angewendet werden. We-
gen des hartnäckigen Juckreizes an der behaarten Kopfhaut 
wurde auf Wunsch des Patienten der Clarelux-Schaum (ent-
hält das Kortikosteroid Clobetasol) belassen. 

Therapie von Psoriasis 
mit Weihrauchpräparat

Am Körper wurde in dieser Zeit außer der Ringelblumen-
salbe kein anderes Lokaltherapeutikum verwendet.

Am Ende der Behandlung im November 2009 wurde eine 
Besserung der Effloreszenzen wie folgt festgestellt (Patien-
tenangaben in Prozenten): Ellbogen 50 %, Oberschenkel 70 %, 
Rumpf 100 %, Kopf 50 %, Unterschenkel rechts 0 %. Uner-
warteter Weise hat sich der benigne Hauttumor am linken 
Unterschenkel zurückgebildet! Die Reizdarmsymptomatik 
und die Gastritis besserten sich um jeweils 50 %. 

Die nachhaltige Wirkung hat bis März 2010 gedauert, 
obwohl es in der Winterzeit sonst immer zu einer Verschlech-
terung der Symptome kam. In dieser Zeit trat auch kein 
grippaler Infekt auf (sonst ca. 2 bis 3 in diesem Zeitraum). 
Ab Anfang März 2010 waren eine langsame Zunahme der 
Psoriasiseffloreszenzen und 1 grippaler Infekt zu verzeich-
nen. Eine neuerliche Einnahme von Boswellia Serrata (Gall 
Pharma) ist geplant.

Dr. Wilhelmine Haas, Tulln

Durch Langzeiteinnahme von Boswellia serrata 
Präparaten  konnte somit eine Besserung der Efflo-
reszenzen der Psoriasis und der gastrointestinalen 
Symptomatik erreicht werden. Unerwarteter Weise 
hat sich der jahrelang bestehende benigne Hauttu-
mor am linken Unterschenkel zurückgebildet.

Eine additive Therapie mit  Präparaten aus Bos-
wellia serrata bei Patienten mit Psoriasis und 
Reizdarmsymptomatik stellt damit eine zusätzliche 
Therapieoption dar. Inwieweit eine Psoriasisarthri-
tis durch Boswellia serrata zu beeinflussen ist, wäre 
sicher von großem Interesse.

HELIXOR A (Abietis)-Ampullen, HELIXOR M (Mali)-Ampullen, HELIXOR P (Pini)-Ampullen. Zusammensetzung: Eine Ampulle HELIXOR A, M oder P ex 1, 5, 10, 20, 30 oder 50 mg zu  
1 ml enthält den arzneilich wirksamen Bestandteil: Wässriger Auszug aus 1, 5, 10, 20, 30 oder 50 mg der entsprechenden Subspezies von Herba Visci albi. Eine Ampulle HELIXOR A,  
M oder P ex 100 mg  zu 2 ml enthält den arzneilich wirksamen Bestandteil: Wässriger Auszug aus 100 mg der entsprechenden Subspezies von Herba Visci albi. Hilfsstoffe: Natriumchlorid, Natriumhydroxid, Wasser. 
Anwendungsgebiete: Dieses Arzneimittel wird angewendet bei Tumorerkrankungen: Adjuvant vor, während und nach einer Chemotherapie und/oder Strahlentherapie; nach Tumoroperationen zur Vorbeugung 
gegen Rückfälle; palliativ bei inoperablen und/oder metastasierenden Tumoren; alleinige Tumortherapie auf ausdrücklichen Patientenwunsch, wenn andere onkologische Standardtherapien abgelehnt werden und 
nach eingehender fachärztlicher Aufklärung; definierte Präkanzerosen. Helixor A hat die schonendste Wirkung und wird am besten vertragen. HELIXOR M zeigt die stärkste zytotoxische und immunstimulierende 
Wirkung, während HELIXOR P eine Mittelstellung einnimmt. Die Wahl des Präparates erfolgt individuell auf der Basis der bisherigen Erfahrungen: HELIXOR A: PatientenInnen mit schlechtem Allgemeinzustand; als 
Begleitung zu einer Chemo- und/oder Strahlentherapie; PatientenInnen mit erhöhtem Allergiepotential; Hirntumore (primäre Hirntumore oder Metastasen); Unverträglichkeit anderer Mistelpräparate. HELIXOR M: 
PatientenInnen mit gutem Allgemeinzustand; alle Tumore ausgenommen Hirntumore (primäre Hirntumore oder Metastasen); nicht als Begleitung zu einer Chemo- und/oder Strahlentherapie. HELIXOR 
P: PatientenInnen mit mittlerem Allgemeinzustand; alle Tumore ausgenommen Hirntumore (primäre Hirntumore oder Metastasen); nicht als Begleitung zu einer Chemo- und/oder Strahlentherapie; 
nach längerer Behandlung mit Helixor A, wenn eine stärkere Immunstimulation erwünscht ist. Gegenanzeigen: Überempfindlichkeit gegen den arzneilich wirksamen Bestandteil Herba Visci albi; Akut 
entzündliche bzw. hoch fieberhafte Erkrankungen: Die Behandlung sollte bis zum Abklingen der Entzündungszeichen unterbrochen werden. Die Informationen bez. Warnhinweisen, Wechselwirkungen 
und Nebenwirkungen sind der veröffentlichten Fachinformation zu entnehmen. Abgabe: Rezept- und apothekenpflichtig. ATC-Klasse: L01CP01; Pflanzliche Zytostatika, Mistelkraut. Zulassungsinhaber: 
Germania Apotheke, A-1150 Wien.
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von Wolfgang Kubelka

Ursel Bühring, Helga Ell-Beiser, Michaela Girsch

Arbeitsheft
Moderne Heilpflanzenkunde
Wirkstoffgruppen, Indikationen, Anwendungen
IX + 137 S., 185 Fragen, 27 Abbildungen, Sonntag Verlag, Stuttgart 2010, € 30,80, ISBN: 978-3-8304-7371-8

Die Autorinnen, viele Jahre tätig an der „Freiburger Heilpflanzenschule“, verstehen das Arbeitsheft als Ergänzung zum 
„Praxis-Lehrbuch der modernen Heilpflanzenkunde“ (vgl. PHYTO Therapie Austria 4/10, S. 12), es ist aber durchaus auch 
unabhängig davon zu verwenden. Das Heft gliedert sich in zwei Teile: Fragen und Antworten, jeweils aufgebaut nach 
Indikationen (Darm-, Magen-, Atemwegserkrankungen etc.). Die bunte Mischung aus Fragen zur Theorie und Praxis der 
Heilpflanzenanwendung regt zum Ausfüllen der leeren Felder, zum Ankreuzen richtiger oder falscher Antworten und 
zur Auseinandersetzung mit den behandelten Heilpflanzen an. Das Bearbeiten der einzelnen Kapitel und Überprüfen im 
Antwortteil erlaubt eine gute Kontrolle und Erweiterung des eigenen Wissens. Wer Heilpflanzen und Phytotherapie liebt, 
wird Freude an diesem erfrischenden Arbeitsheft haben.					                   W.K.
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Mehr vom Leben.
Für Ihre Krebspatienten.

Natürlich mehr Lebensqualität.

www.misteltherapie.at

Immer mehr Ärzte setzen
auf die Misteltherapie.
Denn mehr als 90 klinische Studien belegen ihre Wirksamkeit 

als begleitende Therapie für Krebspatienten:

n Nachlassen tumorbedingter Schmerzen

n Appetitsteigerung und Gewichtszunahme

n Steigerung der Leistungsfähigkeit

n Verbesserung der Stimmungslage

n Reduzierung der Infektanfälligkeit

Helixor-Anz A5 03-2009:Layout 1  07.04.2009  14:39 Uhr  Seite 1

Johannes Schön

Naturheilkunde 
kompakt
Orientierung in 
den alternativen 
Heilmethoden
192 S., zahlreiche Abb., broschiert, 
Wilhelm Maudrich Verlag, Wien 2010
€ 19,90, ISBN: 978-3-85175-918-1

Naturheilverfahren erfreuen sich nach wie 
vor steigender Beliebtheit. Der Autor, seit 
2007 in Wien als Arzt für Homöopathie 
und Naturheilverfahren niedergelassen, 
unternimmt den Versuch, auf knapp 200 
Seiten eine Einführung in verschiedenste 
Therapiekonzepte zu bieten und  „Denk-
anstöße zu einem tieferen Verständnis 
von Krankheit und naturheilkundlicher 
Heilung“ zu geben. Die einzelnen Ver-
fahren werden unterschiedlich, manche 
relativ ausführlich, andere mit wenigen 
Sätzen, beschrieben. 

Die Phytotherapie findet mit Geschichte, 
Wirkungen, Wirkstoffgruppen, Anwen-
dungen und einem Verzeichnis von 37 
häufig gebrauchten Heilpflanzen und 
Indikationen immerhin Platz auf 24 Seiten; 
Fehler, v. a. bei den Namen der Pflanzen 
und Arzneidrogen, sollten bei einer Neu-
auflage korrigiert werden. Das Buch ist 
leicht verständlich geschrieben und kann, 
besonders für den interessierten Laien 
bzw. für ein Gespräch mit Patienten, zu 
einer ersten Orientierung in der Fülle 
des Therapie-Angebotes dienen.	   W.K.

Bücher
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P r o d u k t p r o f i l

ie Bedeutung von pflanzlichen Arznei- 
mitteln zur Behandlung von Erkältungs-
krankheiten nimmt stetig zu. Neben 
den guten Erfolgen, die mit diesen er-
zielt werden, ist das Bewusstsein um 
die negativen Effekte von verfrühtem 

Antibiotikaeinsatz deutlich gestiegen. Denn viele Medi-
ziner warnen vor einem verfrühten Antibiotikaeinsatz 
bei Atemwegserkrankungen, insbesondere aufgrund der 
Gefahr von Resistenzen, die Europaweit alarmierend an-
steigen. Voraussetzung für die pflanzliche Alternative 
ist vor allem die schnelle und umfassende Wirksamkeit 
des empfohlenen Therapeutikums.

Der Spezialextrakt EPs® 7630 (enthalten in Kaloba®) aus 
den Wurzeln der Kapland-Pelargonie (Pelargonium sido-
ides) bietet beides: die rasche Rückbildung der typischen 
Erkältungssymptome und eine effektive Abwehr von Viren 
und Bakterien. Hinzu kommt die sekretomotorische Wir-
kung des Extraktes. In Südafrika wird die 
Pflanze bereits seit Jahrhunderten gegen 
Erkältungskrankheiten eingesetzt. Che-
mische Analysen ergaben eine große Zahl 
an Inhaltsstoffen, die zu verschiedenen 
Substanzklassen gehören (Cumarine,  
v. a. Umckalin, Phenolcarbonsäuren, Gerb-
stoffe: Gallussäurederivate und Oligomere 
Procyanidine, Flavonoide, u. a.).

Dreifach wirksam1

Aufgrund seiner antibakteriellen/antiviralen Wirkung und 
sekretomotorischen Eigenschaften ist das Arzneimittel Kalo-
ba® eine gute Alternative zur konventionellen Therapie von 
Atemwegserkrankungen mit Antibiotika und bietet durch 
das Zusammenspiel der Wirkmechanismen von EPs® 7630 
einen breiten Therapieansatz. Bei frühzeitiger Einnahme 
des Extraktes, d. h. bereits bei den 
ersten Anzeichen einer Infektion, 
kann auch eine mögliche bakterielle 
Superinfektion verhindert werden.

Die drei Wirkmechanis-
men im Detail:

Antibakterielle2 Wirkung
Das Anheften von Bakterien an 

den Schleimhäuten wird nachweis-
lich gehemmt und stellt somit einen 
entscheidenden Faktor zum 
Schutz des Respiraktions-
traktes vor einer bakterieller 
Kolonisierung, d. h. Infektion 
und Superinfektion, dar. Ver-
antwortlich für diesen Effekt 
sind Phenole, die eine Art Schutzfilm über die Schleimhäute 
ziehen.

Antivirale2 Wirkung
Die Stimulation der körpereigenen Interferonproduktion 

vom Typ 1 (IFN alpha, IFN beta) verbessert Zellschutz und 
Virenabwehr 

Sekretomotorische2 Wirkung
Ergänzt wird die Wirkung des Spezialextraktes EPs® 7630 

durch eine gesteigerte motorische Aktivität des respirato-
rischen Flimmerepithels. Das Abhusten zähen Schleims wird 
dadurch erleichtert. Bakterien und Viren wird somit der 
Nährboden für weitere Infektionen entzogen.

Das Zusammenspiel dieser drei Wirkmechanismen führt 
nach Einnahme des Extraktes zu einer schnellen Besse-
rung der Symptomatik von Erkältungskrankheiten. Auch 
Begleiterscheinungen wie Abgeschlagenheit und Müdigkeit 
verschwinden rasch. Die Stärkung des Immunsystems ver-
hindert eine Re-Infektion. Der Teufelskreis von Infekten, 
kurzer Erholungsphase und Rezidiv wird durchbrochen.

Auch Kinder profitieren
Da ihr Immunsystem noch nicht vollständig ausgebildet 

ist, leiden besonders Kinder wiederholt an Atemwegserkran-
kungen. Diese sind bei ihnen häufig von einem schwereren 
Verlauf gekennzeichnet als dies bei Erwachsenen der Fall 
ist. Daher werden auch sie vielfach mit Antibiotika belastet. 
Ferner sind für Erwachsene konzipierte synthetische Präpa-
rate für Kinder oft ungeeignet. Kaloba® ist auch für Kinder 
ab einem Jahr eine adäquate Alternative zu herkömmlichen 
Arzneimitteln. Ebenso wie Erwachsene profitieren sie von 
der guten Wirksamkeit und Verträglichkeit des Extraktes.

Dosierung
Kaloba®-Tropfen sind für Kinder ab einem Jahr und für 

Erwachsene geeignet. Die empfohlene Dosierung für Kinder 
von ein bis fünf Jahren beträgt 3 mal täglich 10 Tropfen und 
für Kinder von sechs bis zwölf Jahren 3 mal täglich 20 Trop-
fen. Für Erwachsene gilt eine empfohlene Dosis von 3 mal 
täglich 30 Tropfen. Weiters gibt es Kaloba® jetzt auch als 20 
mg-Filmtabletten. Diese sind für Kinder ab 6 Jahren und für 
Erwachsene zugelassen. Die Dosierung für Kinder von 6 bis 
12 Jahren beträgt 2 mal täglich 1 Filmtablette, Erwachsene 
nehmen 3 mal täglich 1 Filmtablette.
1 Dreifacher Wirkmechanismus ausschließlich durch In-vitro-Studien belegt.
2 Conrad et al 2007 Pelargonium sidoides-Extrakt (EPs® 7630): Zulassung bestätigt 
   Wirksamkeit und Verträglichkeit  WMW(2007) 157/13–14: 331–336 KA
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Weitere Informationen: Austroplant Arzneimittel GmbH
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Kaloba®
Atemwegsinfekte effektiv und umfassend behandeln
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Information zur Misteltherapie

n Österreich werden jährlich etwa 32.000 
Krebspatienten mit Strahlen- und Chemo-
therapie behandelt. Beinahe 90 Prozent 
dieser Patienten wünschen zur Erhaltung 
ihrer Lebensqualität und Reduzierung der 
Nebenwirkungen klinischer Therapien 

komplementäre Begleittherapien. Wenn Ärzte diesen 
Wunsch nicht ernst genug nehmen, ist die Gefahr groß, 
dass ihre Patienten bei „alternativen“ Methoden ihr 
Heil suchen. Dabei landen sie oft bei unwirksamen oder 
schädlichen Praktiken so genannter „Heiler“.

Ärzte für Ärzte. 
Ein Netzwerk für mehr Lebensqualität

Derzeit entsteht ein Netzwerk, in dessen Mittelpunkt das 
Miteinander der Ärzte steht, zum Vorteil der Patienten: Ärzte 

mit viel Erfahrung in der Misteltherapie tauschen sich un-
tereinander aus und stehen ihren noch nicht so erfahrenen 
Kollegen mit Rat und Tat zur Seite. Davon profitieren nicht 
nur die Ärzte, sondern vor allem auch die Patienten. 

Berichte 
aus der Praxis.

Wie arbeiten Mistelärzte? 
Welche Erfolge haben Sie? 
17 der derzeit ca. 200 Netz-
werkärzte in Österreich 
stellen sich in der Druckserie 

„Die Misteltherapie, Aktuelles 
aus der komplementären On-
kologie“, ihren KollegInnen in 
der jeweiligen Region vor. 

Derzeit gibt es 17 regionale 
Ausgaben von „Die Mistelthe-
rapie“ kostenlos zum Abrufen: 
Tel. Nr. 01/879 99 07, Agentur für 
Gesundheit und Kommunikation.

Misteltherapie unterstützt 
Kampf gegen Krebs

Bundesland        	 Mistelarzt	 Ort	 Ausgabe-Nr:

Oberösterreich       Hr. Dr. Wolfgang Grabner	 St. Georgen/
		  Attergau	 6
	 Hr. Dr. Gerold Altwirth	 Neuhofen	 12
	 Dr. Schachinger-Schano	 Ried	 13
	 Hr. Dr. Karl Postlbauer	 Linz 	 14

Niederösterreich	 Fr. Dr. Fiona Kirk	 Krumau/Kamp	 10
	 Hr. Dr. Yosry Zawia	 Hoheneich-
		  Waldenstein	 15

Wien	 Fr. Dr. Heidemarie Seemann	 1160 Wien	 1
	 Hr. Dr. Harald Siber	 1070 Wien	 7

Bundesland        	Mistelarzt	 Ort	 Ausgabe-Nr:

Wien	 Fr. Dr. Elisabeth Nechvile	 1130 Wien	 8
	 Fr. Dr. Jutta Hellan	 1090 Wien	 11
	 Hr. Dr. Christian Plaue	 1080 Wien	 16
	 Hr. Dr. Gerhard Hubmann	 1230 Wien	 17

Steiermark	 Hr. Dr. Hans-Christoph Stenzel	 Graz	 9

Kärnten	 Hr. Dr. Erfried Pichler	 Klagenfurt	 3

Salzburg	 Ambulanz für 
	 Komplementärmedizin	 Salzburg	 5

Tirol	 Fr. Dr. Andrea Zambra	 Hall	 2

Vorarlberg	 Hr. Dr. Michael Rohde	 Bregenz	 4

Dr. Gerhard Hubmann, Arzt für Allgemeinmedizin, Berater für Komplementär-
medizin der WGKK und Vizepräsident der Akademie für Ganzheitsmedizin 

Der Stellenwert komplementärmedizinischer 
Methoden in der Onkologie ist hoch. Die Anzahl 
der - in diesem Sinn - umfassend engagierten 
Ärzte nimmt ständig zu, die Akzeptanz in der 
Bevölkerung ist enorm. 
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Bei Erkältung die Wahl des Weisen.

Kaloba®

DAS Erkältungsmittel für die ganze Familie

Mit der umfassenden
3-fach Wirkung*:
•	antiviral
•	antibakteriell
•	erleichtert	das	Abhusten

Die	Verwendung	dieser	traditionellen	pflanzlichen	Arzneispezialität	bei	Erkältungskrankheiten	beruht	ausschließlich	auf	langjähriger	Tradition.	*	Dreifacher	Wirkmechanismus	ausschließ-
lich	durch	In-Vitro-Studien	belegt.	Conrad	et	al	2007	Pelargonium	sidoides-Extrakt	(EPs®	7630):	Zulassung	bestätigt	Wirksamkeit	und	Verträglichkeit	WMW(2007)	157/13-14:	331-336

Kaloba®	–	mit	der	Heilkraft	Afrikas.
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Fachkurzinformationen siehe Seite 24


